Kommission zur Förderung der Inklusion 
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Beschluss der KIB vom 31.01.2012
Antrag zur Vorlage V/0039/2012:

Die KIB empfiehlt dem Ausschuss für Stadtentwicklung, Stadtplanung, Verkehr und Wirtschaft folgenden Beschluss zu fassen:

I. Sachentscheidung:

1. Der Beschlussvorschlag zur Vorlage V/0039/2012 „Kappenberger Damm/ Düesbergweg/ Geringhoffstraße – Ausbau von barrierefreien Haltestellen (Maßnahme im Haltestellenprogramm 2012) und Beseitigung einer Unfallhäufigkeitsstelle“ wird abgelehnt.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Planung barrierefreier Haltestellen als Knotenpunkt zu entwickeln, und zwar aus zwei gegenüberliegenden Haltestellen am Kappenberger Damm vor der Kreuzung stadteinwärts, an denen sowohl die Linienbusse 7 (Richtung Ottmarsbocholt) als auch die Linienbusse 2 (Richtung Clemenshospital) halten können, um den Busbenutzern ein unbehindertes Umsteigen zu ermöglichen.

3. Diese Kreuzung ist mit einer Blindensignalanlage auszustatten.

II: Finanzielle Auswirkungen:

Da nicht drei Haltestellen an verschiedenen Straßenteilen, sondern nur zwei gegenüberliegend an einem Straßenteil errichtet werden, können sich die Kosten ggf. bis zu einem Drittel mindern.

Begründung:

Um mittels des ÖPNV die Erreichbarkeit des Clemenshospitals sicherzustellen, ist es erforderlich, die Buslinien 2 und 7 kompatibel zu machen. Das wird nur erreicht, wenn 

1. die Infrastruktur, die Haltestellen und die Kreuzung entsprechend gestaltet werden und

2. der Zeittakt der Fahrtzeiten der beiden Linien aufeinander abgestimmt wird.

Zu 1.

Die Haltestellen für die einzigen Zubringerlinien 2 und 7 müssen ein unbehindertes Umsteigen ermöglichen. Das trifft zu bei der stadteinwärts gerichteten Haltestelle Düesbergpark A, an der beide Linien 2 und 7 halten, nicht jedoch für die Haltestellen Düesbergpark B der Linie 2 und Düesbergpark C der Linie 7, von der aus die Fahrgäste der Linie 7 in die Linie 2 zum Clemenshospital umsteigen müssen. Diese beiden Haltestellen müssen zusammengelegt werden, und zwar vor der Kreuzung Kappenberger Damm – Düesbergweg, damit schwer gehbehinderte Menschen mit Gehstützen, Rollstuhlfahrer/-innen, Rollatorenbenutzer, Eltern mit Kinderwagen usw. von einem Bus der Linie 7 in den der Linie 2 (Richtung Clemenshospital) unbehindert umsteigen können. 

Die jetzige Planung mit den zwei an verschiedenen Straßen weit auseinander liegenden Haltestellen Düesbergpark B und C ist nicht kompatibel und deshalb ungeeignet. Mit der Notwendigkeit, die Straße queren zu müssen, wird sie den Bedürfnissen der blinden und mobilitätseingeschränkten Fahrgäste nach einer einfachen, leicht auffindbaren Wegeführung nicht gerecht. 

Bei der Zusammenlegung beider Haltestellen zu einer (vor der Kreuzung gegenüber der Haltestelle Düesbergpark A) können wahrscheinlich erhebliche Kosteneinsparungen erzielt werden, weil nur noch zwei statt der drei Baustellen erforderlich werden.

Zu 2. 

Um das Umsteigen ohne größeren Zeitverlust zu sichern, muss der Bus der Linie 2 dem der Linie 7 nachfolgen, damit die Fahrgäste der Linie 7 zuvor aussteigen können, um sofort in den der 2 einzusteigen.

Zu 3.

Da die Kreuzung Kappenberger Damm – Düesbergweg, ausgebaut als Knotenpunkt, die letzte Umsteigemöglichkeit von der Linie 7 in die 2 vor der Zielhaltestelle Clemenshospital ist, muss sie auch von blinden Fahrgästen genutzt und deshalb für deren Bedürfnisse mit einer Blindensignalanlage eingerichtet werden.

